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Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


Nachdem durch die Zirkular⸗Verfügung des 
Finanzminiſters vom 16. März d. J. angeordnet 
worden iſt, daß bei der Berechnung des neuen 
Dienſteinkommens eines wieder beſchäftigten Pen⸗ 
ſtondts in Anwendung der Vorſchriften des Pen⸗ 
ſtonsgeſezes vom 27. März 1872 der Werth der 
dem Beamten in ſeiner neuen Stellung gewährten 
Dienſtwohnung oder ſonſtigen Wohnunzskompetenz 
fortan nach dem tarifmäßigen Satze des Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuſſes der neuen Stille zu beſtimmen 


Ehren-Schwadron Dragoner mit Muſik aufgeſtellt. 
Der Jubel der dort wohl 10,000 Perſonen be⸗ 
tragenden Menge war ein enthuſtaſtiſcher. König 
Oskar, der Großherzog von Baden und Prinz 
Oskar fuhren in der erſten Equipage ; die Königin 
Sophia, die Großherzogin Luiſe und der Kron⸗ 
prinz Guſtav in der zweiten, Prinz Eugen mit 
dem Erbgroßherzog und feinem Bruder in der 
dritten Hofequipage, der ſich eine unabſehbare Reihe 
von Wagen mit dem Gefolge anſchloſſen. Auf 


f N berg zu zahlen hat. Dieſer bellef ſich für 1880 
1 Abonnements⸗Einladung. auf 102 000 M. und wird vom Jahre 1883 ab 
|» Unſere geehrten Leſer, namentlich die] durch die vertragsmäßige Erhöhung der Pacht⸗ 
„ auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ſumme um 80,000 M. auf 182 000 M. ſtelgen. 
ie nement auf unſere Zeitung recht bald er- Unglachtet dieſer bedenklichen Kalkulationen würde 


die Berechnung noch bei Weitem nicht zu einem 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne Realwerts von 8,83 Prozent gelangen. Um dieſen 


7 Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die Zweck zu erreichen, ſtellt ſich den Verfaſſer derſelben 
t Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die auf den Standpunkt des Käufers. Wenn auch 
2 reichhaltige Fülle des Materials, welches nicht für die Geſellſchaft, ſoll doch für den Staat 


5 1 f die Bahn den veranſchlagten Werth haben! — fiſt, erſcheint es geboten, bei Berechnungen der in der ganzen Fahrt durch die Stadt nach dem 
a wir aus den politiſchen Tage 8 don 25 a Verzinſung he Amor- Rede ſtehenden Art in gleicher Weife den Werth] Schloß ritten die Dragoner mit ihrer e 
f N erei gut I en, aus den gewöhnlich tiſation unterliegenden Anlagekapital von 51,000,000 der in der früheren Stelle verliehen geweſenen] Gegen 40,000 Menſchen bildeten die Kette, welche 
IH ſo intereſſanten Kammerbe⸗ Mark werden daher abgeſetzt die Beſtände des Wohnungskompetenz feſtzuſtellen. Der Finanzmi⸗] den ganzen Weg lebendig einſäumte und mit lau⸗ 
* richten, aus den lokalen und pro-] 1) Erneuerungefonds mit. . 3.218,630 M. f niſter Hat unter gleichzeitiger Aufhebung der ent- tem Jubel die Einziehenden begrüßte. Um 4 uhr 
ö vinziellen Begebniſſen darbieten, 2) Reſervefond ss 150,000 gegenſtehenden Beſtimmungen der Verfügung vom Lit Familien-Diner der Fürſtlichkeiten und Abends 
IM dit Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt io 3) Unfalfonde .. 2... 60,314 - 13. Oktober 1876 angeordnet, daß fortan dem] Theater. 
1 f 4) Amortiſatlons fonds. . 3,678,200 - Vorſtehenden entſprechend zu verfahren iſt. Der Großherzog von Heſſen nebſt Familie 


beckannt, daß wir es uns verſagen können 5) Baufonds. .. 2001.00 

5 zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend en 0. Ac Ye HE 

5 etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ Geradezu unerhört! Nun iſt aber der Er⸗ 

bin für ein ſpannendes und in ⸗ncuetungefonds, wie erwähnt, kein hinreichendes 

tereſſantes Feuilleton forgen Aeautvalent für den Verſchleiß und zur Deckung 
Der Preis der zweimal täglich er- deſſelbden nicht entbehrlich. Die Amortijarton der 

ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt Oallgatonen hat der Stan in der Geige eker 


2 l . u ühren. i 8 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 50 Ruinen 4 ge 


lich nur zwei Mark, in Stettin in Der|jeift ebenſo wie den Geſellſchaftern verſagt. Eine 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 8 he 175 a” des ar 
1 2 2 edürfniſſes findet alſo nicht ſtatt Die Amor- 
nige, mit Pei re 227 fg · tllatlon der Anleihen kann überhaupt nicht als ein 
ie edaktion. Plus, jondern nur als der wirthſchaftliche Gegen⸗ 
werth gegenüber dem mit den Bedürfniſſen wachſen⸗ 
5 den Anlage Kapitale angeſehen werden. Der Bau- 
Be fonds endlich hat zunächſt für die Deckung des 
der Preſſe thellen eine Berechnung den Kaufwerthes Baubedürfniſſes zu dienen, das gewiß noch nicht 
rer Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn für den Staat als abgeſchloſſen betrachtet werden kann. Will 
mit, in welcher ein Rentenwerth von 8,4 bis 8, man ſich bei der Berechnung des Kaufwerthes in 
Prozent des Unternehmens konſtruſrt wird, womit] der That auf den Standpunkt des Käufers ſtellen, 
das ſtaatsſeitige Angebot von 5½ Prozent als ſo wird man ganz andere Poſttionen in Betracht 
unbillig gering hingeſtellt werden fol. Dieſe Be- ziehen müſſen. Die Eiſenbahn⸗Abgabe (nach der 
rechnung beruht aber auf handgreiflich unrichtigen] ſtaateſeitigen Offerte von 5½ Prozent = rund 
Vorausſetzungen, jo daß fie kaum für ernſt ge⸗ 104,000 Mark) fällt künſtig fort und vermindert 
meint genommen werden kann. Zunächſt wird an-| daher den Kaufwerth für den Staat. Die Abfin⸗ 
genommen, daß die Betriebs-⸗Einnahme der Bahn dungen der Direktoren wachſen dem vom Staate 
4 unverändert dieſelbe bleiben werde, wie im Jahre] aufzunehmenden Anlage-Kapitole hinzu. Die Ta- 
1880. Die Mindereinnahme aus dem Perſonen- elfe, insbeſondere die Perſonengeld.Tarift der Ber⸗ 
und Güterverkehr für das laufende Jahr bis ult.] lin Anhaltiſchen Bahn find beträchtlich höher, als 
Auguſt berechnet ſich für die Hauptbahn und für] die Staatsbahn Tarife. Dieſelbe erhebt pro Kllo⸗ 
Kohlfurt⸗ Falkenberg zuſammen auf 128,000 M. meter: 


und der Kronprinz von Dänemark werden gegen 
5 Uhr Nachmittags hier erwartet. Bis heute 
Abend werden alle 32 fürſtlichen Gäſte angekom⸗ 
men ſein. 


Kiel, 19. September. Se. Majeſtät der 
Kater hat an den Chef der Admiralität, Gentral 
o. Stoſch, folgenden Erlaß gerichtet: 

„Ich habe bei Meiner heutigen Beſichtigung 
ſowohl das Uebungsgeſchwader, wie alle anderen 
Marinethelle in einer ſo vortrefflichen Verfaſſung 
gefunden, daß Ich gern Veranlaſſung nehme, Meine 
beſondere Zufriedenheit und Meine lebhafte Aner⸗ 
kennung aus zuſprechen. Ich beauftrage Sie, dies 
zue Kenntniß ſämmilicher Offiziere und Mannſchaf⸗ 
ten zu bringen und zugleich auch die in der An- 
lage enthaltenen Gnadenbeweiſe bekannt zu machen 
Ionen ſelbſt aber, deſſen hervorragendes Verdienſt 
um die Fortentwickelung ‚der Marine Mir beute 
ebenjo eniſchteden entgegentritt, wie Ich es längſt 
in wärmſter Weiſe anerkannt habe, wünſche Ich 
ganz beſonders Meinen Dank und Meine hohe 
Werthſchätzung Ihrer Dienfte zu bethätigen, indem 
Ich Ihnen Meinen anbei erfolgenden hohen Orden 
vom Schwarzen Adler verleihe. 

Kiel, an Bord Meiner Jacht „Hohenzollern“, 

den 17. September 1881. 
Wilhelm.“ 


Mannheim, 19. September. (B. T.) Bei 
den biefigen Wahlmännerwahlen gewannen von 36 
Diſtrikten die Demokraten 32 und vier fielen den 
Nat tonalliberalen zu. Kopfers Wiederwahl in den 
Landtag iſt geſichert. 


Karlsruhe, 19. September. (Berl. Tagebl.) 
Bel der geſtrigen Feſtvorſtellung, welche dem groß- 
herzoglichen Ehepaare im Hoftheater gegeben wurde, 


Ansland. 

Paris, 16. September. Die Kavallerie-Ma- 
növer unter Leitung des Generals Gallifet haben 
den Kriegsminiſter, welcher der dritten Serie der 
Uebungen beigewohnt hat, in vollem Maße befrie- 
digt. Bevor der Miniſter Tautonville verließ, rich⸗ 
tete er an den General Gallıfet ein Schreiben, in 
welchem er dies in den wärmſten Worten er⸗ 
kennen glebt. Er ſchreibt: 

Schon habe ich konſtatiren können, daß die 
Reiter ſehr gut ausgebildet find und daß bei den ö 
Ofſtzieren aller Grade der Eifer und die Gewandt⸗ 2 
heit in den Details des Dienſtes beinahe nichts 4 
zu wünſchen laſſen. — Dieſe vortrefflichen Reſul⸗ | 
tate find das Anzeichen einer noch beſſeren u- 
kunft. Gewiß bat unſere Kavallerie noch viel zu an, 
thun, um ihre Aufgabe zu erfüllen. Bei der Aus- j 
bildung, Die ſie erhielt, hat man nicht immer das 0 
eigentliche Ziel, den Kieg, im Auge gehabt, der ; 
doch immer den Offizieren vorſchweben und in 
jedem Augenblicke des militäriſchen Lebens der Ge⸗ 
genſtand der Unterweiſung in der Schwadron, im 
Regiment, in der Brigade, in der Diviſton ſein 
ſoll. Sie geben, mein lleber General, in dieſer 
Hinſſcht ein Beiſpiel, welchem, wit ich überzeugt 
bin, alle unſere Kameraden mit Luft nacheifern ö 
werden. Das Reſultat der Manöver hat Allen, 4 
die ihnen beigewohnt haben, gezeigt, was uns fehlt. 1 


Dentſchland. 
19. September. Einige Organe 


das ganze Jahr würde hiernach ein Minder⸗ III Klaſſe. IV. Klaſſe. Retourbillets erſchlen die Braut des Ktonprinzen von Schweden FF Die Artillerie. war ohne Unterlaß eine 

etrag von 190,000 M. anzunehmen ſein. Die 0 II. Kl. III. Kl. Prinzeß Viktorla, in weißem aus geſchnittenem Mouſ- mächtige Hülfe für die Kavallerit Divlſtonen: fie 

akurrenz der Linie Berlin Nordhauſen⸗Wetzlar Pf. Pf. Pf. Pf ſelinkleid mit dem Loutſen-Orden geſchmückt. Stef begreift ihre Rolle und entſpricht ihr mit der In⸗ 
wird mit der Eröffnung der Berliner Stat tbahn 4333 2,22 9.333 6667 tig einige weiße Roſen im Haar und eine Dia⸗teligenz und Schneldigkett, welche die berittenen 9 
und verſchledenen anderen dort in Ausſicht ſtehen⸗ dagegen der Staat: mantſchnur um den Hals. Die jungfräulſche Er⸗] Batterten ſtets ausgezeichnet haben. Wir werden g 
5 den Maßregeln, die Konkurrenz der Valin. Dres⸗ 4, 2, 9, 6, ſcheinung der jungen Prinzeß⸗Braut machte den] nichts unterlaſſen, um den Gebrechen, von welchen 94 
1 dener Bahn mit der Einführung ihrer Züge in Der Staat wird nicht umhin können, feine augenehmſten Eindruck. Als das groß herzogliche] die Beſpannungen vielleicht noch behaftet nd, ab⸗ 8 


Paar eintrat, wurde es vom Publikum ſtehend un⸗ 
tee den Klängen des Nattonallledes empfangen. 
Die Ausſtaltung des Feſtſpiels bet tageshell cı- 
leuchteten Haufe war prächtig. Die Muſik von 
Mottl enthält bekannte Anklänge. Alle Künſiler 
thaten ihr Beſtes. Die Straßen-Ausſchmückung, 
welche heute Nacht vollendet wurde, macht einen 
großartigen Eindruck; maſſenhaft find Flaggen an- 
gebracht, darunter hervorragend viel ſchwediſche, 
während man nirgends eine nor wegiſche ſteht. Der 
Marktplatz zeigt einen Triumphbogen, der mit ver- 
einigten bapifhen und ſchwediſchen Wappen relch 
geziert iſt. Rübmend in feiner Pracht namentlich 
tritt auch das Rathhaus dervor. Geſtern Abend 
war Illuminationsprobe dort, die wahrhaft impo⸗ 
nirend ausfiel. 

Präziſe ein Uhr Mittags langte der Zug von 
Frankfurt a. M. mit der ſchwediſchen Köntgefamilie 
nebſt Gefolge an. Unter den Klängen des ſchwe⸗ 
diſchen Natſonallledes entſtieg König Oskar dem 
Salonwagen und umarmte und küßte zweimal 
den am Bahnhof anweſenden Großherzog Friedrich. 
Dann erfchien der junge Kronprinz Guſtav, wel- 
cher ſeinen Schwiegervater gleichfalls mehrfach um- 
armte und küßte. Ihm folgte die Königin Go- 
phia, welche von der Großherzogin herzlich begrüßt 
wurde, und die Prinzen Oskar, Karl und Eugen, 
Letzterer in Civil, ſich vor den badlſchen Hertſchaf⸗ 
ten Hef verbeugend. Der König ſchritt an der 
Selte des Großherzogs, gefolgt von allen Plinzen, 
darunter der Erbgroßherzog von Baden, die Front 
der Garde-Ehren⸗Kompagnie ab. Dann nahmen 
die Herrſchaften in dem ſechsſpannigen Galawagen 
des Hofes Plaz. Vor dem Bahnhofe war eine 


den Potsdamer Bahnhof erſt ihre volle Wirkung niedrigeren Tarife einzuführen. Allein für die ein⸗ 
5 thun. Noch find die Konſequenzen der jüngſten] fachen Billets der 3. und 4. Klaſſe reſultirt hier- 
Ber ſtaatlichungen nicht in vollem Umfange gezogen, | aus ein Minderertrag von 200,000 Mark. Der 
N die Aenderung der Verkehrsleitung iſt zum Theil] Staat wird endlich auch den mittleren und unteren 
77 noch Gegenſtand der Verhandlung. Kann die Ge-] Beamten die Gehälter der Staats bahn-Beamten 
ſleauſchaft unter ſolchen Umftänden darauf rechnen,] weber vorenthalten können noch vorenthalten wol: 
8 den Verkehr im bisherigen Umfange zu behalten? |ien. Ob biernach das Unternehmen — abgeſehen 
Vioollende wenn die Thüringische, die Kotibus- von dem öffentlichen Intereſſe — an ſich werth⸗ 
Großenhainer, Berlin Görlitzer, die Märkiſch⸗Po⸗] voller für den Staat, als für die Geſellſchaft iſt, 
ſener Bahn, kurz das geſammte Gebiet der an-] könnte bezweifelt werden, wenn nicht in dem er⸗ 
grenzenden Privatbahnen verſtaatlicht wird? —weiterten Bereiche der Staats-Eiſenbahn-Verwal 
In der erwähnten Berechnung werden ferner die tung und deren einheitlich geregeltem Betriebe die 
Ausgaben für Zwecke der Erneuerung dis Obe. Ausgleichung gefunden werden könnte. Welcher 
baute und der Betriebomittel von 1,541,000 M. Werth der erwähnten, anſcheinend aus Geſellſchafts⸗ 
im Jahre 1880 kurzer Hand auf 1,000,000 M.] kreiſen hervorgegangenen Berechnung belzumeſſen if, 
vebugtrt, weil die jetzigen Rücklage⸗Satze für die und ob der Staat ſich bereit finden kann und be⸗ 
Ermenerungsfonde zu hoch bemeſſen fein ſollen. telt finden wird, die angebotene Rente (für das 
Der Beſtand der Erneuerungsfonds, welcher den Jahr 1881 würde, wie ich höre, nach der getrof- 
Biöperigen Verſchlelh repräſenttren ſoll, um Betrage fenen Verſtändigung die Dividende in bisheriger 
0 2,661,000 M. it — kein Sachverſtändiger] Weiſe gezahlt werden) zu erhöhen, dieſe Fragt wer- 
aun dies im Ernſt beſtreiten — im Verhältniß] den ſich die Aktionäre ebenſo gut brantworten 

zu dem auf den Oberbou und die Betriebsmittel] können, als die Organe der Geſellſchaft. 
derwendeten Anlagekapttal von 461, Millionen Die Sammlungen des Reichs-Poſtmuſeums 
niedrig (5¼ Prozent), jo daß er für den] ſind in den Tagen vom 15. bis 17. d. M. von 
1 heiß keine genügende Deckung bietet und] zahlreichen Mitgliedern dis fo eden geſchloſſenen 
1 lel Anhalt für eine Reduktion des Erneuerunge- | fünften internationalen Ortentaliſten-Kongreſſes be⸗ 
0 Oli wanres gewährt. — Ebenſo werden in der! ſichtigt worden. Die beſuchenden Kongreß⸗Mit⸗ 
* krechnung die Unterhaltungeentſchädigungen für] glieder, welche den verſchledenſten Landern und Na- 
die Zukunft niedriger veranſchlagt, während fir bei] tionalitäten angehörten, nahmen die ausgeſtellten 
Siet Bahnen erfahrungs⸗ und naturgemäß im] Gegenſtände eingehend in Augenſchein und legten 
Nur gen find! — Die Berechnung läßt weiter den] insbeſondere für die Abtheilungen, welche das Ver- 
gemäßigen Zuſchuß außer Anſatz, den die] kehrsweſen des Alterthums veranſchaulichen, ſowie 
ſelſgaunbaüüſcge Bahn an die Oberlauſißer Ge-] für die indiſche, chineſiſche und japaniſche Abthel⸗ 

Haft für die gepachtete Sirrde Kohlfurt⸗Falken J lung ein lebhaftes Intereſſe au den Tag. 


zuhelfen. Ich bitte Sie, mein lleber General, | 
allen Offizieren und Truppenkörpern, die dies Jahr 
unter Ihrer Führung mandvrirt haben, weine Zu⸗ 
friedenheit mit dem von Allen an den Tag geleg⸗ 5 
ten Eifer und guten Willen aus zuſprechen und ſie 1 
wiſſen zu laſſen, daß ich auf das in dieſen Ma- 
növern erzielte Reſultat den größten Werth lege | 
und die Offiziere aller Grade nicht vergeſſen werde, 1 
welche durch die Art, wie ſie ihre Truppen führ⸗ 
ten, das Maß ihrer Tüchtigkeit gegeben haben. 

Petersburg, 18. September. Wie der „Herr 
sold" mitthellt, iſt durch einen kaiſerlichen Erlaß 
an den Flnanzmintſter die Eröffnung der im näch⸗ 
fen Jahre ſtattfindenden Ausſtellung zu Moskau 
auf den 16. Mat, der Schluß derſelben auf den 
15. September feſtgeſetzt worden. 


Proviuzielles. 

Stettin, 20. September. In einer aum Sonn⸗ 
abend in Grabow ſtattgefundenen Verfammlung der 
Vertrauens männer des Grabower liberalen Wahl⸗ 
vertins iſt nach dem „General Anzeiger“ als Kan⸗ 
didat für die bevorſtehende Reichstagswahl „durch 
Majtſtätsbeſchluß“ der Graf v. Arnim gewählt 
worden. 

— Dem Muſeums Beſitzer Traber wurde ge- 
ſtern Nachmittag aus einem ſelner Wagen, der für 
kurze Zeit unverſchloſſen war, eine Menge naſſe 
Wäſche im Werthe von ca. 19 M. geftoplen. 
Der Dieb wurde geſehen, als er nach der Gegend 
von Fort Preußen lief, er konnte jedoch nicht mehr 
ermittelt werden. 

— Die Arbeiterfrau Dlemer, Wallſtraße 22 
wohnhaft, ſchickte am 16. d. M. ihre 7 Jahr alte 
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Tochter nach der Stadt, um einige Einkäufe zu 
machen. Bel der Rückkehr des Kindes wurde das ⸗ 
ſelbe von einer unbekannten Frauensperſon ange⸗ 
halten, welche das bekannte Schwindel⸗Manöver 
ausführte, indem ſle das Kind in ein Haus ſchickte, 
in der Zwiſchenzeit deren Korb mit einem Jaquet, 
1½ Pfd. Kaffee und 2 10⸗Pfennigſtücken Inhalt 
an ſich nahm und damit verſchwand. 

— Der Knabe Hugo Schmidt wurde ge⸗ 
ſtern in Haft genommen, well er am 13. d. M. 
auf dem Markte der Böttcherfrau Berndt aus War⸗ 
ſow mit mehreren andern Knaben einen Handwa⸗ 
gen entwendet und denſelben in einem zur Woh⸗ 
nung ſeiner Eltern gehörigen. Stalle Warſower⸗ 
ſtraße 6 untergehracht hat. Der Knabe erklärte, den 
Wagen von einem Unbekannten erhalten zu haben, 
fand damit aber keinen Glauben. 

— Am 20. März 1879 nahm auf dem 
Nemitzer Kirchhof die unverehel. Anna Emilie So⸗ 
phie Hübner einige Epheuranken von dem Grabe 
ihrer Konſine; dies wurde von ihrer Tante, einer 
Arbeiterfrau Schätzel, bemerkt und zur Anzeige ge⸗ 
bracht. Die H. hatte ſich in Folge deſſen in der 
heutigen Sitzung des Schöffengerichts wegen Dieb- 
ſtahls zu verantworten und wurde zu 1 Woche 
Gefängniß verurtheilt. 

Der nächſte Angeklagte, Böttchergeſelle Wilh. 
dr. Moldenhauer von hier, iſt beſchuldigt, 


am 11. Februar verſucht zu haben, als „blinder 


Paſſagier“ von Colbitzow nach Berlin zu fahren, 
nachdem er in Stettin nur ein Billet nach Col. 
bitzow gelöſt hatte. Er wurde jedoch dabei abge⸗ 
faßt und wird nun dee halb gegen ihn auf 14 
Tage Gefängniß erkannt. 

Die nächſte Verhandlung gegen den Kellner 
Karl Telſchow, welcher angeklagt iſt, feinem 
Brodherrn, dem Reſtaurateur Becker hierſelbſt, 10 
Mark unterſchlagen zu haben, endet mit der Ver ⸗ 
urtheilung des Angeklagten zu 5 Tagen Ge⸗ 
fängniß. 

— In der Zeit vom 11. bis 17. September 
ſind hierſelbſt 23 männliche, 24 weibliche, in 
Summa 47 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter befanden ſich 24 Kinder unter 5 
und 7 Perſonen über 50 Jahrt. An Durchfall 
reſp. Brechdurchfall ſtarben von Kindern 6. 

— Wir brachten unſeren Leſern kürzlich die 
Mittheilung, daß für den kommenden Winter im 
Ctabliſſement „Bellevue“ voraus ſichtlich wöchentlich 
2 Vorſtellungen, ſowie regelmäßige Konzerte ſtatt⸗ 
finden würden. Wir ſind nunmehr in der Lage, 
mitzutheilen, daß dies beſtimmt der Fall fein wird, 
da die betreffenden Verträge bereits von Herrn 
Groß abgeſchloſſen find. Den Anſprüchen des Pu- 
bltkums wird thunlichſt nachgekommen durch Ein- 
richtung einer Centralheizung für ſämmtliche Räume 
des Etabliſſements, das Theater nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen. Mit der Ausführung dieſer umfangreichen 
Anlage iſt Herr Ingenieur und Fabrikbeſitzer 
W. A. Helm Hier ſeitens des Beſttzers beauftragt. 
In dem jetzigen Veſtibul wird ein geheizter Win ⸗ 
tergarten eingerichtet werden. 

Greifswalder Oie, 17. September. Nach 
dem großen Sturme in den erſten Tagen dieſes 
Monats tft an der Küſte unſerer Inſel ein Boot 
von 12 Fuß (4 Meter) Länge und 4—5 Fuß 
Breite angetrieben; daſſelbe iſt außen ſchwarz, 
welß und blau, innen roth und blau geſtrichen, 
am Spiegel trägt daſſelbe die Aufſchrift, rechts: 
Emma Louiſe Jerſey, links: John Jenne Maſter. 
Das Boot iſt anſcheinend in See von einem frem⸗ 
den Schiffe losgeſchiagen, da Anzeichen, daß ein 
größeres Unglück ſtattgefunden, nicht vorhanden 
find. 


Runft und Literatur. 

„Ein Kampf um's Recht“, von Karl Emil 
Franzos. Der erſte Roman, den der berühmte Er- 
zahler veröffentlicht — wird Anfang Oktober im 
Verlage von S. Schottlaender in Breslau in zwei 
Bänden zur Ausgabe gelangen. Das Werk er⸗ 
ſcheint gleichzeitig in autoriſtrter däniſcher, hollän 
diſcher und ſchwediſcher Ueberſetzung; Ausgaben in 
franzöſtſcher, ruſſiſcher und ungariſcher Sprache find 
in Vorbereitung. — Wir werden fpäter in einge 
hender Berichterſtattung auf dieſes Werk noch zu⸗ 
rückkommen. 


Vermiſchtes. 

— Eine Ballet-Idylle.) Der in deutſcher 
Sprache in London erſcheinenden „Londoner Zei⸗ 
tung“ entnehmen wir den nachſtehenden intereſſanten 
Bericht: Als letzte Galavorſtellung während der 
Anweſenheit des Kaiſers wurde am 6. September 
im königlichen Schauſpielhauſe zu Hannover die 
Oper „Das Goldene Kreuz“ gegeben, zu welcher 
der Balletmeiſter Herr Franz Degen eine bezau⸗ 
bernde Ballet⸗Idplle arrangirt hatte, die in der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ wie folgt beſchrieben wird: 
„Als der Vorhang nach Schluß der Oper aufging, 
ſchaute das überraſchte Auge auf eine bezaubernde 
Landſchaft, welche der helle Mond mit ſilbernem 
Lichte beleuchtete. Im Hintergrunde wogte ein 
Kornfeld mit ſeinen ſchweren goldenen Aehren. 
Die Königin der Kornblumen entſteigt demſelben 
und ſchwebt, ſich an dem graziöſeſten Tanze er- 
gößend, über das ſtille Feld dahin. Silber durch⸗ 
flicht das Haar der kleinen Königin, ihr zierliches 
Haupt krönt ein Kranz von Kornblumen, und 
Kornblumen ſchmücken auch ihr ſilbern glänzendes 
Gewand. Alsbald lockt fie die Blumen- Jee heran, 
die, um dir Königin zu huldigen, alle Blumen, 
die fie liebt, herbeiruft. Lauter Kornblumen ent- 
ſteigen ſchwebend von allen Seiten dem Kornfeld, 
um der Königin zu dienen. Entzückt darüber, ver⸗ 
ſpricht ihnen die Königin, einen Blick in die Zu⸗ 
kunft zu gönnen. Großer Freudenreigen der Blu- 
men; die Königin in der Mitte, ſchweben ſie in 


den zlerlichſten und anmuthigſten Bewegungen, alle 
einen Kornblumenkranz auf dem Köpfchen und 
Kornblumen im Haar und auf dem Kleide, welches 
in Silber erglänzt, im Scheine des Mondes vor 
dem goldenen Arhrenfelde auf der Wieſe umher. 
Es war ein lieblicher Anblick! Ein zarter, feiner 
Gedanke! Plötzlich zum Schluß des Tanzes ent⸗ 
wächſt der Erde auf Befehl der Königin eine große 
Apotheoſt. Der deutſche Reichsadler, aus Korn⸗ 
blumen gebildet, ſteigt in blendendem Glanze und 
in dem magiſchen Scheine der prächtigen Farben⸗ 
ſpiele, von Kornblumen⸗FJeen umgeben, ein großes 
goldenes W zeigend, empor. Eine Krone von 
Kornblumen ſchmückt ſein Haupt. Aus der Erde 
ſprießen ringsherum alle Arten von Blumen her⸗ 
vor, die in ihren Blüthen Genien tragen, um 
welche alle ſich ein Schleier in den deutſchen Kalſer⸗ 
farben, Schwarz⸗Roth⸗Weiß, ſchlingt — ſo die 
Einigkeit des ganzen Reiches darſtellend. Welch 
eine Ueberraſchung! welch' ein bezaubernder An⸗ 
blic! Das Publikum bricht in ein ſtürmiſches 
Hoch aus. Der Kronprinz erhebt ſich und flieht 
verklärten Blickes dem Schauſpiele zu. Prinz 
Albrecht ſtellt ſich ihm zur Seite. In der Königs- 
loge ſtand Alles auf. Die Kornblumen⸗Genien, 
Laubkränze haltend und mit weißen Schleiern ſich 
umſchlingend, umkränzen nun ditſe Gruppirung. 
Ein vielfarbiger Blum enregen läßt fi herab. Ein 
zweites brauſendes „Hoch“ donnert darauf durch 
den weiten Raum des Theaters. Der Vorhang 
falt. Bet einem dritten Hoch geht er noch ein- 
mal auf und ſenkt ſich dann langſam unter den 
Klängen des „Heil Dir im Stegerkranz“. Das 
war der Schluß der heutigen Oper, effektvoll und 
ſchön, wie ihn Niemand erwartet hatte.“ — Der 
Kaiſer wohnte der Vorſtellung nicht bei. 

— Grand des Park-Theaters in London.) 
London war am Samſtag Abend abermals der 
Schauplatz einer großen Ftuers brunſt, dle, wäre fie 
etwa eine Stunde früher ausgebrochen, ſchreckliche 
Folgen hätte baben können; indem es ſich dies⸗ 
mal um den Brand eines Theaters, und zwar des 
Park⸗Theaters in Park Street, Camden Town, 
handelte, welches bis auf die Mauern niederbrannte. 
Es waren am genannten Abend „Die Nachtwand⸗ 
lerin“ und „Der Bootführer“ gegeben worden, 
und das nicht ſehr zahlreiche Auditorium hatte das 
Theater etwa ſeit einer halben Stunde verlaſſen, 
als die in dem Gebäude angeſtellten Feuerltute 
aus einer hauptſächlich zur Aufbewahrung über- 
flüſſiger Dekoratlonen benutzten Kammer Rauch 
auffteigen ſahen, der faſt augenblicklich von Flam⸗ 
men gefolgt wurde, deren bie Feuerleule tiotz aller 
Anſtrengungen nicht Herr werden konnten Eine 
große Anzahl von Spritzen war faſt augenblicklich 
zur Hand; dieſelben konnten das Theater jedoch 
nicht mehr retten und beſchränkten ihre Thätigkeit 
daher hauptſach lich auf die Rettung der anfofen- 
den Gebäude, worin fie denn auch jo ziemlich er⸗ 
folgreich waren, da 5, diefen angerichtete 
Schaden nicht ſehr bedeutend war. 
Feuers umſchm 
von den Flammen un. en lägen und Neſtern 
aufgeſchreckt worden waren, dle Brandſtätte und 
einen weiteren intereſſanten Zwiſchenfall bildete die 
Flucht einiger 70 Pferde, welche, aus den anſto⸗ 
ßenden Stallungen der Londoner General-Omnibus⸗ 
Geſellſchaft befreit, im raſenden Galopp nach allen 
Richtungen bin das Weite ſuchten, ſpäter jedoch 
ſämmtlich wieder eingefangen wurden. Erſt nach 
mehrſtündiger anſtrengender Arbeit wurde die Spritzen⸗ 
mannſchaft des Feuers Herr. Der angerichtete 
Schaden wird auf über 20,000 L. geſchätzt, iſt 
jedoch größtentheils durch Verſicherung gedeckt. Men⸗ 
ſchenleben gingen bei dem Unfall, deſſen Urſache 
bis jetzt noch nicht ermittelt iſt, nicht verloren, da 
ſich außer den Feuerleuten und dem Zimmermann 
Niemand mehr im Theater befand. Das abge⸗ 
brannte Gebäude wurde im Mat 1873 unter dem 
Namen „Ropal Alexandra Theater“ mit der Ope- 
rette „Marguerite“ eröffnet, im Auguſt 1874 
für 11,000 L. verkauft, im November deſſelben 
Jahrts unter ſeinem alten Namen wieder eröffnet, 
erhielt im Oktober 1875 den Namen „Park Thea⸗ 
ter“ und war während der letzten 14 Tage Schau ⸗ 
platz der Thätigkeit der „National Grand Opera 
Company“, die am Sonnabend gerade ihre Gaſt⸗ 
rollen beendigt hatte, als ſich das Unglück zutrug 

— Wie aus Petersburg gemeldet wird, wurdt 
dieſer Tage bei der dortigen Reichsbank ein Dieb- 
ſtahl im Betrage von 80,000 Rubeln entdeckt 
Der vor ca. acht Tagen ins Ausland geflohene 
Dieb war laut dem „Porjadok“ durch den Sefre- 
tär einer Botſchaft an die Bank empfohlen. Er 
war nur als Diätar augeſtellt und früher Erzieher 
in einem Bankierhauſe geweſen, woſelbſt er der 
Unterſchlagung von 4000 Rubel verdächtig gewor⸗ 
den war. 

— Der Geheime Ober-Reglerungsrath M. 
war, wie das „D. M.⸗Bl.“ meldet, zum Vor⸗ 
ſitzenden der Direktion der H.'ſchen Staatsbahn er- 
nannt. Pünktlich traf der geſtrenge Herr an ſei⸗ 
nem neuen Amte ſitze ein und ließ ſich fein geſamm ⸗ 
tes Perſonal vorſtellen. Nur der Regierungsrath 
F. fehlte, da er in wichtigen Famtlienangelegen⸗ 
heiten einige Tage vorher verrelſt war. Am näd- 
ſten Morgen zurückgekehrt, hatte F. nichts Elligeres 
zu thun, als ſich bei ſeinem neuen Chef in deſſen 
Büreau zu melden. „Als geſtern die Beamten der 
Direktion dem Herrn Präſidenten vorgeſtellt wur⸗ 
den, hatte ich leider nicht das Vergnügen“ 
fing F. an; doch mit ſcharfer Stimme unterbrach 
ihn der Angeredete mit den Worten: „Mir vor- 
geſtellt zu werden iſt kein Vergnügen, ſondern eine 
Ehre.“ „Daß es kein Vergnügen iſt, ſehe ich,“ 
entgegnete der Rath und ging. 

— Eine freudige Ueberraſchung ward am 12. 
d. M. einer Bürgersfamille in Roſenhelm zu Theil, 


Während des 
7 Hunderte von Tauben, welche 


bei der ganz unerwartet Herzog Karl Theodor in 
Baiern mit Gemahlin ſich einfand. Der Bruder 
des dortigen Buchbinders Nigg war im vorigen 
Jahre von einem ſchweren Augenleiden befallen, ſo 
daß deſſen gänzliches Erblinden zu befürchten war. 
In dieſer traurigen Lage hatte er ſich vertrauens ⸗ 
voll an den Herzog gewendet und in Tegernſee bie 
freundlichſte Aufnahme und Behandlung gefunden. 
Eine von der kundigen Hand des Herzogs ausge ⸗ 
führte Operation war von dem glücklichſten Erfolge 
begleitet und der geſtrige Beſuch der Herrſchaften 
galt ver Erkundigung nach dem Befinden des Pa⸗ 
tienten, der tlefgerührt in Dankes worten überſtrömte. 
Der Herzog verſprach, im nächſten Jahre feinen Be- 
ſuch zu wiederholen. 

— (Aus dem Wagen geſchleudert.) Aus 
Iſchl wird der „Linz. Tagesp.“ berichtet: Am 14. 
d. Nachmittags machte Erzherzogin Marte Valerie 
einen Ausflug zur Chorinsky⸗Klauſe bei Goiſern, 
wobei auf ſteilem Wege die Pferde des zweiten 
Wagens (mit Baronin Branca und Miß Wackerow) 
den Dienſt verſagten und zurückſprangen, wodurch 
der Wagen das Straßengeländer brach, die In⸗ 
ſaſſen herausſchleuderte, umfiel und das Pferde 
geſchirr jo verwickelte, daß es durchſchnitten werden 
mußte, um die Pferde vor einem tödtlichen Ab⸗ 
ſturze zu bewahren. Als man die nothwendige 
Hülfe requirirt hatte, wurde der beſchädigte Wagen 
mittelſt ausgeltebenen Pferdes vom nächſten Bauern⸗ 
hofe nach Iſchl transportirt. Glücklicher Weiſe 
blieben ſowohl die beiden Damen, wie auch der 
Kutſcher und die Pferde unverletzt. 

Halberſtadt, 17. September. An der 
hieſigen königlichen höheren Gewerbeſchule wurde 
geſtern unter dem Vorſitze des Herrn Provinztal⸗ 
Schulraths Dr. Goebel die Entlaſſungsprüfung ab⸗ 
gehalten. Von den 5 Examinanden, unter denen 
ſich 3 Externarien befanden, erhielten die beiden 
Abiturienten der Schule und zwei fremde Exami⸗ 
nanden das Zeugniß der Reife. Auf Grund jet- 
ner ſchriftlichen Prüfungsarbeiten dispenſirte die 
Kommiſſton einen Abiturienten der Schule von der 
mündlichen Prüfung. Bei der Tags vorher er⸗ 
folgten elften Vertheilung des Köhler'ſchen Preiſes 
für Zeichnen und Modelliren, beſtehend in den 
Zinſen eines Kapitals von 3000 Mark, an vier 
Schüler der Anſtalt, wurde derſelbe dem Abiturien⸗ 
ten Auguſt Schrader aus Wulferſte dt und dem 
Unterprimaner Karl Berlin aus Buckau⸗Magde⸗ 
burg für Freihandzeichnen und den Schülern der 
Fachklaſſe Georg Peg a aus Stettin für Ar- 
chitekturzeichnen und Franz Eich ſtädet aus Un⸗ 
ter-Bredow bei Stettin für Maſchinenzeichnen 
zuerkannt. 


Viehmarkt. 
Berlin. 19. September. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen ene 

Zum Verkauf ſtanden: 22/5 Rinder, 7479 
Schweine, 1300 Kälber, 9937 Hammel. f 

Der Markt für Rinder gewährte faſt ge⸗ 
nau bajfelbe Bild wie vor 8 Tagen; gute Waare 
Imar berhüllalßmäßig leicht, geringe aber um fo 
ſchwerer loszuwerden und wird, obwohl der Auf- 
trieb um circa 240 Stück ſchwächer war, wahr- 
ſcheinlich Ueberſtand hinterlaſſen. Auch die Preiſe 
blieben unverändert: I. Qualität 55 —58 Mark, 
Stallmaſt bis 60 Mark, II. Qualität 44 — 50 
Mark, III. Qualität 36—38 Mark, IV. Qua- 
lität 30—33 Mark pro 100. Pfund Schlacht- 
gewicht. 

Bel Schweinen zeigte ſich das Geſchäft 
der Vorwoche gegenüber etwas gedrückter und die 
Preiſe ein wenig weichend; da die Verkäufer indeß 
möglichſt entgegen zu kommen ſcheinen, wird vor⸗ 
ausſichtlich wenig oder gar kein Ueberſtand ver ⸗ 
bleiben. Beſte Mecklenburger 57 60 Mark pro 
100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfund Tara 
pro Stück; Pommern und gute Landſchweine 55 
bis 56 Mark, Senger 50 — 53 Mark, Serben 52 
55 Mark, Ruſſen 48—51 Mark pro 100 Pfund 
Lebendgewicht bei einer Tara von 20 Prozent pro 
Stück. Bakonper 57—58 Mark pro 100 Pfund 
Lebendgewicht bei 40 bis 45 Pfund Tara pro 
Stück. 

Für Kälber bewegte ſich das Geſchäft ſehr 
ruhig; es wurden hauptſächlich Thlere von circa 
100 Pfund Gewicht geſucht und mit 58 — 60 Pf. 
bezahlt, geringere erhielten 50 —56 Pf. pro 1 
Pfund Schlachtgewicht. 

Hammel in guter Qualität waren ſehr 
wenige am Markt und wurden recht ſchnell mit 
circa 52—56 Pf. geräumt; mittlere Waare er- 
zielte bet ſehr langſamem Verkauf 45 — 50 Pf. pro 
1 Pfund Schlachtgewicht, während geringe kaum 
verkäuflich blieb. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlsruhe, 19. September. Der König, 
die Königin, der Kronprinz, die Prinzen Oskar, 
Karl und Eugen von Schweden find heute Nach- 
mittag 1 Uhr hier eingetroffen und am Bahnhofe, 
auf welchem eine Ehren⸗Kompagnie aufgeſtellt war, 
von dem Großherzog, der Großherzogin, dem Erb⸗ 
großherzog, dem Prinzen und der Prinzejfin Wil⸗ 
helm, den Prinzen Karl und Ludwig, der Gene 
ralttät und dem Staateminiſter Turban begrüßt 
worden. Der Empfang war ein äußerſt herz ⸗ 
licher. Die nach Tauſenden zählende Volksmenge 
begrüßte die Herrſchaften mit enthuſſaſtiſchen Hoch⸗ 
rufen. 

Karlsruhe, 19. September. Die Kronprin⸗ 
zeſſin, der Großherzog, ſowie die Prinzeſſinnen 
Biktorla und Elisabeth von Heſſen trafen heute 
Nachmittag bier ein und wurden am Bahnhof 
von dem Großherzoge, dem Kronprinzen und dem 
Erbgroßherzoge empfangen. Ferner trafen im Laufe 
dis Nachmittags ein der Erbprinz und die Frau 


Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen, der Fürſt und die Fürſtin Wal⸗ 
deck, die Herzogin Marie von Hamilton und der 
Prinz Nicolaus von Heſſen⸗Naſſau. 

Die Ehrenwache, welche bei der Ankunft des 
Königs und der Königin von Schweden auf dem 
Bahnhofe aufgeſtellt war, hatte das 109. Infan⸗ 
terieregiment, deſſen Chef der Großherzog iſt, ge⸗ 
geben. Vor dem Bahnhofe waren zwei Schwa⸗ 
dronen des kurmärkiſchen Dragoner Regiments 
Nr. 14 aufgeſtellt, beide Truppentheile mit Fahne 
und Muſik. Bei der Ankunft der ſchwediſchen 
Herrſchaften intontrten die Muſtkkorps die ſchwediſche 
Volkshymne. Um 61), Uhr Abends wurde der 
Hochzeitstag feierlich eingeläutet. Bei dem morgen 
ſtattfindenden Feſtgottesdienſt wird der Eczbisthums⸗ 
verweſer Orbin das Hochamt zelebriren. 

Wien, 19. September. Deutſcher Schriſt⸗ 
ſtellertag. Auf den Antrag Friedrich's wurde der 
Vorſtand ermächtigt, die im Laufe des Jahres er- 
ledigten Vorſtandsſtellen vorbehaltlich der nachträg⸗ 
lichen Genehmigung des Schriftſtellertages ſofort 
zu beſetzen. Lazarus, Mitglied des Vorſtandes, 


Jeder in ſeinem Kreiſe möglichſt zur Hebung und 
Ausdehnung der Schillerſtiftung beitrage. Die von 
Lazarus beantragte Reſolutlon: der Schriftſteller⸗ 
verband erklärt es für höchſt wünſchenswerth, daß 
die Mitglieder auf jede ihnen angemeſſen ſchet⸗ 
nende Weiſe für die Intereſſen der Schlllerſtiftung 
und für die Verbreitung derſelben eintreten möch⸗ 
ten — wurde angenommen. Dr. Engel (Berlin) 
beantragte, bei den maßgebenden Faktoren die ge⸗ 
eigneten Schritte zu thun, Damit der Unfug der 
Adoptirung von Schriftwerken ohne Erlaubniß der 
Autoren ſchleunig abgeſtellt werde. Proelß bean⸗ 


tragte die Einſetzung eines Komitee's, welches de⸗ 


finitive Anträge hierüber für den nächſten Schrift⸗ 
ſtellertag berathen ſoll. 

Wien, 19. September. 
ſtellettag. Der Antrag Dr. Engel's betreffend die 
Adaptirung von Schriftwerken ohne Erlaubniß der 
Autoren wurde angenommen Ebenſo wurde ein 
weiterer diesbezüglicher, von Groß (Wien) geſtellter 
Antrag auf Einſetzung eines Komitees, welches über 
die gedachten Mißbräuche wachen und die Namen 
Derjenigen, die ji derſelben ſchuldig machen, ver⸗ 
öffentlichen ſoll, genehmigt. Bodenſtedt beſprach 
das Verhältniß der Autoren zu den Verlegern 
und regte die Regelung deſſelben an. Hlerauf 
wurden Ergänzungswahlen vorgenommen, womit 
die Tagesordnung erledigt war. Der Schrift⸗ 
ſtellertag wurde daher geſchloſſen. — Der inter 
nationale literariſche Kongreß hielt heute feine 
erſte vorbereitende Sitzung. Von den 230 Mit- 
gliedern der Aſſoclatlon literaire internationale 
waren 108 erſchtenen. Nachdem die Vertreter der 
auswärtigen Staaten vorgeflellt waren, wurde das 
Bureau Fonftituirt. 

Wien, 18. September. Die „Polit. Korr.“ 
beſtätigt, daß, wie der „Czas“ bereits meldete, 
zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem ungarijchen 
FIlnanzminiſter betreffs des Textes der neuen Staats- 
noten keinerlei Meinungsverſchledenheiten beſtänden. 
Der Text ſei auf Grund eines Uebereinkommens 
der belderſeitigen Regierungen ſchon im Januar 
des vergangenen Jahres endgiltig und unabänder⸗ 


lich feſtgeſtellt worden; derſelbe konnte daher und 


könne auch ferner keinen Gegenſtand weiterer Ver⸗ 
handlungen mehr bilden. Die Emiſſton der neuen 
Staatsnoten jet lediglich in Folge techniſcher Schwe 
rigkelten verzögert worden. 

Wien, 19. September. Nach dem der außer 
ordentlichen Generalveiſammlung der öͤſterreichtſchen 
Alpinen Montangeſellſchaft vorgelegten Berichte des 
Verwaltungsraths find für die Fuſtonen 9,400,000 
Fl., für den Ankauf der Neuberg⸗Marlazeller Berg 
werke 3,200,000 Fl., für den Ankauf der Aegldl⸗ 
Kindberger Bergwerke 2 000,000 Fl. und für den Au 
kauf der Wienerberger Hauptgewerkſchaft 10,120, 

Fl., zuſemmen 24,725,000 Fl. erforderlich. 3“ 
Deckung wurde eine Emijfion von 150,000 Allen 
beſchloſſen, durch welche das Grundkapital auf 
ſtatutenmäßige Höhe von 30 Mill. Fl. gebr 
wird. Ein Antrag auf Abänderung der gegel, 
wärtigen Statuten ward angenommen und in 11 
folg deſſen beſchloſſen, nach erhaltener ſtaatlich 
Genehmigung, weitere 200,000 Aktien à 100 uf j 
zu emittiren und hierdurch das Aftienfapital 
50 Millionen Fl. zu erhöhen. 

Paris, 19. September. 
nach hätte die Regierung beſchloſſen, die Kamm 
auf den 17. Oktober einzuberufen. Wie es 
würde das Kabinet Jerry an dem Tage, an wel 
das Dekret über die Einberufung der Kamm 
publizirt wird, ſeine Entlaſſung nehmen und w et 
behufs Eröffnung der Kammern ein neues Kabin 
konſtituirt werden. 

Waſhington, 19. September. Die beutlh⸗ 
amtliche Depeſche über das Befinden des rüste 
ten ſagt: In den Kräften des Bräfldenten nf 
Zuwachs eingetreten, auch ist keinerlet Angel, 
einer Beſſerung vorhanden. Das Befinden ar 
ben dürfte jetzt wieder ein ernfteres und kritiſch 
ſein, als zu irgend einer Zeit vorher. pes 

Woſhington, 19. September. Bezüglich . 
Präſtdenten Garfield. herrſcht die größte Beere 
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richtete die Aufforderung an die Verſammlung, daß 
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Der heutigen amtlichen Depeſche zufolge wir? MB 


Präfldent langſam ſchwächer. 
Long⸗Brauch, 19. September, Vo gra, 
10 uber. Der letzte Ileberſchauer, welchen ut 
dent Garfield hatte, war ſehr heftig und gt 
etwa 20 Minuten. Dr. Bliß bat erklärt, un, 
wenn die Fieberſchauer innerhalb 48 San an 
derholt auftreten ſollten, der Präſtdent ni 143 
Leben bleiben könne. Der Puls iſt bis auf 
geſtiegen. Die Aerzte betrachten den Zuſtan 
Präſidenten als äußerſt ernſt. ’ 
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| | Pr Boa erzählte ihm daun auch, daß ſte feine Werke 
| Reinhard. | geleſen, daß fe ihn verehrt, wit ihm empfunden 
— natürlich, ohne zu ahnen, daß „Franz Fon⸗ 

Uno der mobernen Pn taine“ ihr Gemahl jet. 


Bon Es war bereits vollſtändig Dunkelbeit einge⸗ 

f Paul Felz, neten, als Reinhard mit Frau und Kind in der 
34) A . 0 Villa Grell ſeinen Einzug hielt. Walter und Ella 
J * 5 ſaßen gerade in der Veranda beim Abendeſſen, als 


(Schluß) Beide mit freudigen Erſtaugen die Ankommenden 
„In des Doktore Frau wuſt Du eine Be- wahrnahmen. 

’ Tan be Aken. fagte Frau v. Brunner, als fiel „Ich habe ihn wieder!“ rief freudig Frau 

2 — Ziel ſchon zlemlich nahe waren. Ihtenſſvon Brunner, und die Freude ward von Allen 

Blick beſorgt auf das Geſicht ihres Gatten ge- gethetlt. 


Freudent tränen Adele umarmend, ſetzte fe hiezu: Mehrere Monate find vergangen. 
„Ich habe ihn wiedergeſunden — Reinhard!) Reinbard v. Brunner hat die Verwallung des 
— Wir ſind verſöhut — vollſtändig verſohnt; Nitterguts feines Schwiegervaters übernommen. Er 
uad werden morgen zuſammen mit dem Kleinen iſt glücklich, ‚zufrieden, Niemand hätte in dem 
zu Brunners Multer und meinen Eltern nach geſund ausſehenden, zu voller Kraft zurückgekehrten 
Recklingen relſen. — de willſt Da Reinhard Manne den bleichen, krankhart ausſehenden Kur⸗ 
vocher ſehen? - gaſt von Bad Bergenau wiedererkannt Seine 
Die Mitteilung war doch einem erfißütternben | Mufehundrn find nach wie vor und mit immer 
Schlage gleich über Adele v. Soden gekommen; ſich ſteigerndem Erfolge ſeiner ſchrlf ſtelleriſchen 
indeſſen ließ fie das um ſo weniger merken, ale Tbaligret gewidmet. Er, ſeine Ida, deren Eltern 
fa uhr Lebensweg ihr nun vorgezeichnet und an und feine Mutter, welche ſich dauernd auf Reck. 
ihm auch nichts mehr zu ändern war. Ste freute lingen niedergelaſſen hat, bilden mit dem kleinen, 
ſich innig des wiedergefundenen Glücks der lieben prächtig gedeihenden Reinhard zuſammen eine glüd- 


r fur ſie fort: „Ella v. Soden iſt Walter“ Noch ſpät ſaßen die beiden Ehepaare zuſammen Freundig; Reinhard wlederzuſehen, lehnte ſie liche Familie, welche die feſteſten Bande nun un⸗ 


2 "Gran — und es ward beſchloſſen, daß ſchon am nächten jedoch ta richtiger Würdigung der Verhält- Loclich vereinen — die Bande lauteren, ungetrübten 
Kr Brunner ſchaute erſtaunt auf bei biefer Mit- Tage Ida mit Reinhard und dem Kleinen nach niſſe ab. Gattenglücks, das Gefühl der Zuſammengehöͤrigkeit 
tbeilung; wie ein Schatten flog es über ſein Ge⸗ der Heimath — zunächſt nach dem elterlichen din, Ida, es ist beſſer für mich und ihn,“ ‚in dem einen Kinde, dem Meinen Reinhard, der 
ſtcht. Seine Frau becilte ſich hinzuzufügen: Gut Reckllngen — absetfen ſolle, wo augenblick⸗ fngte fe, wenn wir uns nicht mehr begegnen einen Papa überſchwenglich liebt. . 
Mole iſt meine bete Freundin vnd die Ver- lich NG auch Biunner'e Mutter befand. penlgſtens jet noch nicht. — Grüß Deinen Der alte Herr v. Nedlingen — Ida’ Later 


ſobte des Grafen Leopold Dernburg . in Neinharb," ſagte Doktor Grell zum Frtunde, 
Sie iſt 25 Reuhard; auch e het alles! „ „ich will Die einen Vorſchlag machen: es iſt nicht 
Bergangene gern verziehen, hat Dir Überhaupt ‚nie weit von Mitternacht, weshalb wollteſt Du jeßt 
gezürnt und ihr höchſter Wunſch iſt erfüllt, wenn noch den etwas weiten Weg nach Deiner Wohnung 
a fe uns vereint weiß. — machen. Dein Söhnchen ſchläft bereits ſanft oben 


im Fremdenzimmer und dort iſt auch noch ein 
Nun wußte er Allee. Auch von feiner Mutter Bett für Dich bereit. Morgen nach dem Früh⸗ 


batte fie ihm erzählt und ihm auch nach dieſer ſtück gehſt Du heim, oldneſt Deine Sachen und 
* din die beruhlgendſten Virſicherungen geben a fin Bahnhof. 35 Werbe Pen Frau 
RUN. ſlitzt zu Sodens bringen, dle ſie auf die morgende 
Reinhard war ſo wohl, jo frei zu Muthe und er Abreiſe worbrreitem kann. Morgen Vormittag 
fühite ſich nun fo beglückt, daß all' die Wirrutſſe, kommt ſie zu uns zurück und nach dem Eſſen fahre 
die er heraufbeſchworen, gelöſ't worden. — Voll ich mit Euch zur Bahn; der für Euch paſſende 
inniger, heiliger Liebe und Dankbarkeit blickte er Zug geht nach zwei Uhr.“ 
auf die edle, treue Gattin: hatte er doch nie ge-“ Mit dieſem Vorſchlage waren Alle einverſtanden 
ah, gewußt, wie ein Weib zu lieben vermag 1 und Walter's Intentionen wurden auch ſofort zur 
L Und jetzt dünkte ihn Nichts ſchöner, als die Ausführung gebracht. 


treuen, liebenden Welbes. Warm und innig ſpringend rief Adele: 
er ſich dabet, fern ganzes Leben hindurch die Frau . haben, ich leſe das in Deinen Zügen!“ 


Water as mais. ed e b ich ſei ein hat allerdings ein wenig den Kopf darüber 
aufrichtige Freundin und ge 5 e f vie geſchüttelt, daß ein „feiner Entſtehung nach eigent- 


lich unbedeutender ehelicher Zwiſt“ die Kinder 
10 3 BD e e ease jahrelang hatte trennen können, indeſſen — 
\ „Weiß Du, Eltfe,“ ſagte er eines Tages zu 
.... Tadn Bram, "so Ginee iR alndinge möge 
Vorgefallenen fär jetzt nichts erfahren ſolle; dann 75 liche Yo N: rt a e 


gingen Beide zur Ruhe. Der neue Tag begann „Wel IM 

; t bt ſchon, Alterchen!“ unterbrach Frau von 
allerdings bereits zu dämmern, als der Schlafgott Redlingen die ihr ſehr wohlbekannte, oft gehörte 
ſeine Schwingen über den beiden Frauen aus⸗ Geſchichte. „Laß gut fein; ſie find nun ja wieder 


breitete, deren Eine in dieſer Nacht ihren Liebes⸗ vereint und ſind 
5 glücklich, das iſt die Hauptſache. 
frühling unwiderruflich begraben halte, während Zerbrechen wir uns die Köpfe deshalb nicht; 


die Andere in die Rechte — dle unveräußerlichen t b Rei 
der liebenden, treuen Gattin und Mutter genen i 


wieder eingejrtt war. Und bei Beiden hatte rin Ra ja, Eliſe. — Und der Brunner iſt neben ⸗ 
and berſelbe Mann fo tif, jo nach halttg in ihr bel, — was ich ihm eigentlich gar nicht zugetraut 


"Fanft blickenden, liebend auf ihn gerichteten Augen! Als Ida v. Biunner in das Zlamtr trat; dergenslchen eingegriffen hätte — ein ganz tüchtiger Landwirth und guter 
feiner Ida. Wie vortheilhaft hatten die Jahre welches fie mit Adele v. Soden gemeinſchaftlich“ Am Morgen verabſchtedete Ida v. Brunner ſich Hausvater. Er gefällt mir von Tag zu Tag mehr. 
die zarte, ſchlanke Mädchengeſtalt verändert, wie] bewohnte, fand ſie dieſe leſend und ihrer harrend. von Herrn v. Soden. Der Wunſch ihrer Eltern, Und an feiner Schriftſtelleret als „Franz Fon⸗ 
unendlich ſchön und llebenswerth erſchlen ſie ihm Ueberraſcht blickte die junge Braut auf die Fleun Kind und Eakel wieder bei ſich zu ſehen, mußte taine“ hat er ja eine reine Goldquelle, die Ber- 
jet in der Würde der forglichen Mutter und dee] din, deren Geſicht von Glück ſtrahlte, und auf⸗ die plößliche, ganz unvorbereitete Abreiſe der jungen leger reißen ſich ja förmlich um feine Arbeiten ; 


draw erkläten. Am Mittagstiſche waren Walter, aber es gefällt mir, daß er dem erſten Verleger 


drückte er Ida die Hand und im Herzen gelobte] „Ida, Du mußt eine ſehr frohe Boiſchaft er- Ela, Ida und die beiden Reinhard fröhlich vereint treu bleibt.“ 


und dann ging's zur Bahn — einem ntuen, „Ja, der Reinhard If ein braver, tüchtiger 


E * 
über Alles zu ehren und zu lieben, welche jo um Nicht eine Botſchaft, theure Fetundin,“ eut⸗ beſſeren Leben entgegen N Menſch und ich glaube Ida's Glück nun für alle 
ihn gelitten hatte und ihm 17 ſo anhänglich und gegnete Frau v. Brunner mit verklͤrtem Lächeln * Zeit geſichert. — Gott fei Dank dafür!“ erwiderte 
. tu Wange war. und unter unaufhaltſam dann hervorſtürzenden 2 2 Frau v. Recklingen, ſichtlich bewegt. 
Berlin, 19. September 1881. Eiſenbahn⸗Stamm-⸗Actien. Eiſ.⸗Prior.⸗Act. und Oblig. Hypotheken ⸗Certifikate. Induſtrie⸗Papiere. Wechſel⸗Conto vom 19. 
— — nn — — — —Ü— ä UP — 
1879 110 * 31], gar. 3½ 93 » bz B N i 110 109,00 bz taßfurter Chem. 0 14 124,00 bz n 3 Tage 8 168,25 55 
Preuß iſche * 0 1 Be; AR . C. 6% 6178 b 8 d K cg s 10900 478 Sa Vente 1 4 640 8 2 Monat — 167,50 55 
Altona⸗Kiel 185,00 bzG Seis, Hupe 22 107 30 Dig. oe 2 8 5 10440 G 0 11,55 850 gondon 1 Tue 4 | 20,48 bf 
Bergiſch⸗Märkiſche © 1 121,90 ö Berlin (Oberlaufttzer) 4 — — 440 102,1 Unter * Linden 4 10 20 G — 20,25 % 
Laa dite Kae Sarlin-Aupalt : 4 1159,60 65% Berlins börlitzer FÜR Fangen Sprig. 9 119 5 109,60 G Baz 1.4 116,90 & peel 8 ae « | 80,60 5 
Berlin⸗Dresden 9 19,59 bz Berlin⸗Hamburger 4 100, 50 b Meckel, Pfd. 108,10 8 Bilämeiter Tagan 9. 4 7,00 8 bo. 2 Monat — | 80,10 51 
en — 1876.4 Balu San 32,50 G Bel fapped. a C. neue 4 4000 6 do. 19 1. = 128 a —.— Ahre 2½4 74,50 bz | Peſt 8 Tage 4 ir 
9 Berlin⸗Hambur 120% 290,0 bz B ir D. neue 4½¼ 102,60 B do. 2. PR 100,60 65 E Vebmiche 9 4 14400 G do. 2 Monat — — 
93,00 bz | Berlin- ab- agdbg g. E. 4 10525 G Nordb. Orb. „Eredit⸗Bant 5 100 40 G BI Bock 2 4 59,00 bz J Belgiſche Plätze 8 Tage 4¼ 80,60 bz 
lig. Berlin⸗Stettin UN 1 116,50 9890 Bert Sten. = 8. 621 9. 4 100 50 B do. de. Pfandbr. 5 100,50 630 4 Landree Mala | —.— do. 2 Menat — 30,05 & 
. do. do. 100,10 G Breslau⸗Schw.⸗Freib. 42,14 103,20 b. 5 at) f. 4 100,50 8 | Pomm. H bp. Pfd. (ra. 12005 2 E See 3 44 204 0 9 | Wien O Sfterr, W. 8 Tage 4 
Berliner Sant inden 6 6 150 90 &; Be 6 be ib, ga 3141421108 35 C bo. u up 5 Tivoli 3 4 104,00 630 do. 2 Monat — 
* o. . en 7 0 4 | 23.90 b; K. 4%½ 0 8 do. & = 8. (c. 100) 00,75 Da I Sichorien⸗FJabrik 6 4 100,00 Beterebung 1 — —— 6 
ase „4. N %% 18890 55 } Son Mindener * 4 —ë do (rz 110) 4“ 109 © W Salinen 5½¼ 4 107,00 8 — 
a und N ir. b N baer 6 ‘ —.— do. 2 gr 55 3:00 8 unkb. 5 110) 5 Immobilii 5 4 83 00 5 
— 25 Ni Rs Er Märk. . 00% % \ Ranıngamip@elig. % 4 1.7060 8 
X. N f ſchl. La. A. G. E 0 90 125 Na * 1 0 1 um 80 Gold⸗ und Papiergeld. 
\ un. =* 95,50 18% R eg 0 
ee e ee ie She ir Bahn 4% | | 1145 f — e Rd 
2 echte 22 7,34 165,80 0 1b. 100) hf rtmann 4 , F ET TTee 
h bo. j Bet et 3 7 67¼;161,90 Preuß. Hep. ⸗Ba 2 mis 20) 45 1 do. Schwarzkopff 3½ k 87,60 — — VER ae u 
I bo. Landſch. Er. 4½ 83 80 La. B et A. 4 4100,50 1000 Stet oh 2400 8 ] 20 Se eee 16,20 G 
0 4 f Rate 0 4 17 0. 1. ae. Bop.-üred.-Pföhr. 105 „ ade u ein. : 150 16772 8 
0 . Stargard-Wofen 41,,14211108.10 G . Em. do. do. 20 Feuer m Rohm. 4 4 | 7450 8 |. Jußerials v. 500 Or. 13350 8 
77 0 Thürri 30 r 2 bz Ofen Se b conv. 4 10g Stets ng Se up b 10 1,00 G Face 7 4 | 85,00 bz Engliſche ee — — 
. j do: 2 B. gar. 4 "99,75 bi] Rechte O 4 do. (b. 110) 4½ 103,50 90 Paſſag 144 —.— anzöfiſche Banknoten ee 
12 1 N La. C. 17 „la 111, 75 56 Wee 5 15 * 4 eld. Wbben-Ctebe br. 103 90 Weed en Orentaaft 10½ 4 170,00 3 — — 17339 bz 
2 do. aeg e 0 4 | 21,70 65 4½103 do. do. do. do. 4½ 10,6% 8 Große 7 4 181,00 bz Pa 
« Ludwigd. Wege 9 4 205,1 G Abel Mahe 725 G gu 41211030078 [ do. do. do. do. 4 110080 Ba Stobmaller Samy. 0 4 1265 bz Ruf. 2 Bi 118 10 65 
N 9 Na Luon 986. 4 4 100,70 bz | Thuringer 4. Ser / ( EEE 18 7.222025 abrit (rat) — — — m —— 
meet 4 cl. Fr.⸗Franz. 1 4 163,80 55 J Gal. 8 3 4½ 93,50 Viehmarkt 4 4 | 48,90 bz 
at erg a 1100, Bars : 2 4 | 81.00 Gotipardbabn 1. u. 2, ©. 198 95 Zootop. Garten-Obtig. 4 
51960 , ur⸗Bdb. La. A. 4 1152,00 5 . S. 5 100, ; 
CCC Deus u bübeageſel 
un In-D0 | arl⸗Ludw.⸗Bahn 74 199 (0 54 Ubahn 5 684,30 bz ergw.⸗ j 
Later 80 96 t.) (* 8 | 75,80 bz 1872.5 84,25 5 9 % © Bei ſchaften. Div. Sf 
Deutſche Fonds. 4 865,0 638 del Grand Stab. „alteger 5 |881,80 a Ha ei 1879 
Deere. f 6 % Is1500 8 ar. 3 380,00 0 g. fr en Nies J Bea ee Sen] Stettiner Stast-Dörig. | — 4 
a 1.55 2 100 Wr. 5 12500 6. e 4 0 5 Seen ee. l 0888 20 Berlin nn Yon 1155 | de. Huff ae „ 490 “Saar — |5 
a d 0 = n n 3. 110580 “er 25 e. Schauſph.⸗Oblig. — 
e be 4 g Fegg , 5% 287g fle e e g 8 ET 
Rumäniſche 0 64 eichenb. . N. Verh.) 84,20 bi Discon 1 5 Donnersmarckhütte 11 | —.e 8 — 
Ruſſiſche Seen) n 5) 14000 63 „Lentr.⸗ dos. Ireen, to⸗ Bann 5½ 4 01 8 Ader Aon 0 % 198 bo. — 
Süd * 41 —.— SE Bahn (Lomb. 1 287, 15 b Danziger Priv 4 0% @ 5 — 
x 8 12 44 22 5 We. (neun... 8 „laszas e Baur a | eee 1 [6 1,8150 8 det era. Fee | = 10 
2 * 5 — . 
am.⸗Anleihe ‘ Deutſche Bank 4 68/6 b 1 .— Bergbau Pen 11, 50 518 Be » | 108 
ag gg 1 a u Fe ir d 1 5 Br 05 — u. Laura Hütte 5 117 30 9 Herma fi. 5 Verf G 180 
8 re rajewo / otha erd.⸗Ban „ 1 ven‘ at. ef. 18 4 
1. 1 Abel ela, iöttl⸗ nit e e h Bereinenant | 5 |6 | 95,90 55@ 2. | a NE B. Al Es fl H 
ecke 115 Sterl. 5 9240 f r Credit⸗Bank 10 4 163,26 63 5] Kon. 1 0 Saul —— 2 In be u. Land⸗ 2 0 4 
f Looſe a 9 Jelez⸗Orel, gar. 5 94,20 63 99. Disconto 4. 111550 840 10 ce able ee 10850 37 6] Nordd. See u. 5l.-B.-G. 9 4 
12 fhr. 4 ... ͤ zei „Woroneſch, gar. 5 —.— Lübecker Bank 44 —.— ar — i 97,78 — Pomerania 12 4 
Ir Looſe pr. St. I 152,00 187908. 7 on 5 97,80 @ do. Fomm.⸗ Baur 5½ 4 1080 0 inkpatten ern 15 51 uß. Ser A. Fl.-B. 6 4 
— N 5 86,75 b [ Magped- Privat⸗Bank Disk 116,50 G f s 0 See⸗ 8 4 
Fremde Fonds. 0 Berlin⸗Dresden 0 15 | 5850 8 Rurst-@hartom, 5 95,0 B [ Mecklenburger Hypothek. ½ 4 90,00 G 1.5.1 N 3 f 4 
Berlin⸗Görli 315 | 96,90 bz do.⸗Chark.⸗Aſow (Dblig) 5 86 75 G Deininger bein 0 4104,80 G : 1 1. 5 
1881 Oreslau- W 8 10 6} Kuret-Riew gar. 5 190,0 e e „ e cs Maren 0 4 900 5,9]. Stett Zucke Steder. 311514 
£ Moses, Wikfan gar. 5 102,80 weden Bar 10 4. (- fal gen 27425 1) 0 Prov.⸗d.-Sied. 1162,15 
das Vold⸗Rente ſch⸗ bo. ⸗Smolesk, gar. 6 908 Gerben o 1 075 Ma. Union 2 ommeernän. e 10a 
de. .* Orel⸗Griaſy, ar. 5 65,50 bz Petersb. Pisconto-Bant 177% 131.50 do. Sanin 0 
N do. Rente 5 5 125,00. 0 [ Nisſan⸗Kozlow ar, 5 100 60 bz de. Jutern. Bank 14 4 102, 5 A Stett. Dampfm.⸗A.-G. 8 4 
ee. e 5 5 104,68 bz Miaicht-Morczandt, gar. 8 33,40 bz] Pemm Dhpotpetensant' | 0 4] —,— Bank⸗Disconto in: de. M. B. en |5 
die. a8s.-Looſe 5 16 20 bz doinsk⸗Bologave 5 89, d0 Ber ProvinzialsBant 7 4 128, B o. M. 1 44 
do. 1, 186D+Kooje 0 6.148,75 bz 50 2 * un 5 . oden⸗ * % „ 109/60 8 do. do. St.-⸗Prior. 7 5 
l Bon, 1 oſe 5 6 83 60 b Saule-Imanens, gar. 5 | 9560 doe. 97,4 120,50 & Berlin 5 Pot Tome) 6 8 do. Brauerei Eldſium 0 15 
ar. Go 2,5 | 68,00 bh * 0 ar. ß | 95,50 f do. Hypo 2 et.-VBantk 0 4 | 98,50 6) Amſterbam 3 pet. do. Jeane ej 6 
r . Boben-Erehi 1,3 |5- 162,90 bz Wien, 4. 5 103,40 eichab 5 4 1149,90 58 Vans 4 je 1 N u r | 5 6 
en . conſol. 88 99 5103/8 Moſtocker Baut asia 109,50 Bag e 5 
do. 0 6 I- "m 4 K. 16 02 00 Schaaſbauf ges 3 11] 9860 548 d, Der u Bas Par 
— ul do. 5. Em. 5 1108,00 gold Vb ee 115 90 8 8 i Ban Pute us Be, . Bergichloße 8 1 
5 3,115 Zarskoe⸗ 5 73,25 6 redit⸗Bn v 
! bo, 0˙ 5 N J Weimariſche Bant d 4 | & ph 6 7 


Ei Börſen⸗Berichte. 60,561, 2 bez, der Ottober⸗Nopember 5656.1 bez, 
Er u es 19 u bewölkt. Temp. *. ber be. begenne 55 bez, per April⸗Mat 55, 3.— 
arom. ee Bind 
Fe Beigen ſtelgend per 1000 Kigr loro geld int. 228— a lee v 2 lar. Toto 8.658,75 tr. bey. 
il: 27 1 feuchter 185—210 bez., weißer 252— 1 3 7 
ber Seßtember⸗Otiober 294 ee ber OR 


Gd. A 122 0 an 29922 in 
6 now aufgehalte haben wird, ſoll in einer hier an⸗ 
Se . — ee 5 hängigen Vorunterſuchungsſache als Zeuge vernommen 


derbe 116 bez „pe Pr und 5 un beſch eunigte Mitteilung 3 


I Se ver et e. 1000 ain be Mb N Rt! nie den 17 Sebtember 1881. 
fi, e 19 . Ltr. vote alt, pomm. 148—— 


neuer 
e 1000 Keigr. loro amertt 142—146. 
he en — per 1000 Klgr ſoko 258 263, 


Kölner Domban⸗Lotterie. 


Hauptgewinne in Baar 75,000, 30,000, 
15,000, 2 a 6000, 5 e 3000, 12 à 1500, 50 8 
600, 100 a 300 Mark zc. ꝛc. 

Looſe o M. 3,50 offerirt 


Rob. Th. Schröder, 
1 82. 


ber September⸗Otobe⸗ 259—257 bez, ber Ottober⸗ 

ber 259 Bf., per April⸗Mat 269.—268 key, 
57 fill, per 100 Klgr, loto bei Kl. ohne Fuß 
865 Bf., per e ene 56,5 bez. ver September⸗ 
Ronde | 56,25 bez, per Oktober). uber do., per 

amber Dezember do., per April- Dia, 57,25 Bf. 
61 bir fest, per 10,000 Eiter % lold ohne Faß 
bez, per September 61 bez, der September⸗Ottober 


g 290231 bez, per April⸗Mai Wr Der Schuhmacher Friedrich Karnitz aus feſg 


125 Hes. ; Be I 77 178 bez. werden. Dir jetzige Aufenthalt des 2c. Karnitz iſt un⸗ 


herzogliches Anteil Sim An ns Grant 55 eh m 


Satante Stadt⸗Schulraths⸗Stelle. Teen, 
Die Stelle eines Stadt ⸗ Schulraths unſerer Stadt Depofiten- und Spargelder! 1 
iſt durch den Tod des 4 2 Inhabers erledigt T werden bis ouf Weitere? an meiner * ange⸗ 
und. ſoll auf weitere 12 Jahre neu beſetzt . 1 nommen end folgender Wetſe ver 5 
2% penſtonsberechtigte Gehalt fit auf 6000 Mart bei täglicher igung 
ett. bei Iktägiger iger Kündigung 2 7% F. = s 
Halde Bewerber werden eingeladen, ihre Mel⸗ dei monatlicher 
a unter Beifügun sung ihrer 'Yeuguiffe und eines bei Imonatl her Ründignug 5 4¼%% P. . 
Pa aufes bis zum 20. Oktober d. J. bei uns ein⸗ bei monatlicher Aünbignug 3475 55. . 
ureichen g 


Stettin, den 20. September 1881. 5 r 
Die Stadtverordneten. m Stein, S 38. 
nn alle RR 


waeren. —1 + ir 


83 M 
er 55 Garten und Part, höchſt er 5 1. Thalle-Thenter, 
Haufe 7755 117 bei Naumann 1 2, Birken⸗Allee 22. mE 


Täglich: 
chlungene Konzert und Vorſtellung. 


Buchſiaben, ſtarke Schablonen z. Auftreten der Akrobaten⸗Familie Pleardi in ihren 
Zeichnen der Wäſche, jede Größe, ſtaunenerregenden Parterre⸗ und Luft⸗Sallomortales. 


Gaſtſpiel der Velozipediſtinnen Geſchwiſter Perettl. 
„Kautſchucknennp el, Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten. 
Petſchafte und Stempelpreſſen. Anſang 8 Uhr 


A. Schultz, Frauenſtr. 4 4. Daſ. w. Waſche geſlickt. Otto Woetz, 


w 


* 


2 


Und Ida war die glücklichſte, froheſte Gattin 
und Mutter, die man ſich denken konnte. Der 
Vergangenheit ward zwiſchen ihr und Reinhard nie 
mehr Erwähnung gethan. 

Zu Adele v. Soden'e Hochzeit mit Graf Leopold 
Dernburg insgeſammt eingeladen, folgte nur Ida 
dem Rufe. Reinhard ſah die nunmehrige Gräfin 
Dräfin nie wieder. — 

Walter Grell mit ſeiner Ella verbrachten einige 
Wochen vor Beginn der neuen Badeſaiſon in 
Recklingen mit ihrem Erſtgeborenen, während Adele 
mit tbrem Gemabl in der Schweiz weilte. 

Auch deren Ehe geſtalt te ſich hald zue 


Erinnerung an frü leres Herzeleid abgeworfen und 
bing in treuer Liebe an ihrem Gatten, der ſie auf 
din Händen trug. 

Von feinem früberen Verhältniß zu Selma 
Spang, jetzt Baroneſſe Blankenberg, hatte Brun 
ner feine Frau eingehend unterrichtet. Als dann 
im Frühjahr die Einladung zur Vermählung Wil⸗ 
liam's von Roſpangen mit feiner Kouſine eintraf, 
da rüſteten Brunner und Ida ſich freudig zu der 
etwas welten Reiſe, auf welcher der kleine Rein⸗ 
hard die Eltern begleitete. Die elegante freiherr⸗ 
liche Equipage trwartete die Reiſenden auf dem 


glůͤd Cen tralbabnzoft der Riſſdenz mit dem Blaut⸗ 


lichſten und als ſie im Beginn des Sommers paare. 


Adele 


nach Bergenau zurückkebrien, 
rr ee nee 


batte lede 


Wie oft führen leichtere Geſundheitsſtörungen da⸗ 
durch, daß man Nichts dagegen thut und der Meinung 
ſich hingiebt, fie müßten von ſelbſt wieder vergehen, zu 
ernſteren Krankheiten und zerſtören da u' ch mitunter 
das ganze Lebensglück! Man greiſe dahe rechtzeitig, 
wenn ſich Appetitloſigkeit, Blähungen, Magenſäure, 
Leibesverſtopfung, Hämorrhoiden, Leber: und Gallen⸗ 
Leiden, unreines Blut, Kopfſchmerzen, Blutandrang u. 
dgl einſtellen, zu den bekannten Apotheker R. Brandt'⸗ 
ſchen Schweize pill n, welche in ſehr kurzee Zeit wieder 
den normalen Zuſtand herbeiführen werden. 

Zu haben die große Doſe, 80 Pillen enthaltend, 
a 1 M., die kleine Doſe, 15 Pillen enthaltend, a 35 Pfg. 
in Stettin in der Hofapotheke, Schuhſtraße 28, in 
Anklam in der Adlerapo heke in Maſſow bei Apotheker 
Wolff, in Grabow bei Apotheker Hoffmann, in Labes 
bei Apetheker Kellner, in Nreptow a R. bei Apotheker 
Rowe, in Belgard in der Adlerapotheke, in Grünhof 
bei Apotheker Jonas, in Löcknitz bei Apot“eker Reſchard, 
in Ferdinandshof bet Apotheker Augsburg, in Plathe 
bei Apotheker Otto. 


Stettin Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Titania“, Capt. Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 12 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Mittags. 
I. Kajüte M. 18, II. Kajüte M. 10,50, Deck M. 6 

Hin⸗ und Retour⸗, 
(80 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
„Titania“ erhältlich. 


Rud. Chbrler. Grlbe! 
ZI. Preus 


* 

1 

S. Staats-Kl.-Loiterie! 
Ziehung 6. Klaſſe 5. u. 8. Okthr. 
Die Thellnehmer bitte, die 
entſprechenden Scheine reeht 
ald abfordern zu lassen: 
— offerire Anthelle ½, ½, Yıs, 
½, / billigſt; Bad.-Baden- 


Frauenstr. 


G. A. Kaselow, 


Zum Abonnement | 
E pro 4. Quartal 1851 


allen entſchieden Liberalen als die energiſchſte 
und erfolgreichite Belämpferin aller rück⸗ 
lünfigen Elemente angelegentlichſt empfohlen. 


Anerkannt vortreſſlich redigirt 


dringt die Volks⸗Zeitung läglich Leitartikel, 
Original ⸗Korreſpondenzen, politiſche Nadj- 
richten, Berichte über den deutſchen Reichs⸗ und 
den preußiſchen Landtag, Gerichtsverhand⸗ 
lungen von nah und fern, Lokal⸗ und ver⸗ 
miſchte Nachrichten, Handelstheil und Kours⸗ 
zettel, Lotterie⸗Gewinnliſten 2c. 2c. 


S = 
=: 5 zu 
o See 
— 8 8 
8 u 32 = 2 = 2 
2 pen 85 en ja — 
2 — S DZ 
7. — 23 — = om 0 2. 
— 2 S2 a 8 828 
2 2. S S 3 28380 
— —— 2 28. 
ze 22 m 558 2 3 
BEL GSS 2233 
* 8 = SS 5,522 —— 
| 3 2 sa 2322 — 
8 ‚= 8 2 3 8852 S 
er 3 8 5 2 
— En 323 3 
wa 2 E 2 # 
8 5 En) 
5 — 3 8 
S = 10 


Im Feuilleton 
außer fortlaufenden feſſelnden Erzählungen an⸗ 
regende Artikel aus allen Gebieten des Willens, 
fowie.Sritifen und Notizen über Theater, Muſik, 
Kunſt und Wiſſenſchaſt. 

Ber Probe⸗Mummern auf Verlangen gratis 
und franko durch die Expedit on der Volks⸗Zritung, 
Berlin, W., Charlottenſtr. 28. 

3er Beitellungen wolle man mög lichſt bis 
zum 25. September aufgeben, damit di- pünktliche 
Zuſtellung der Ze tung glich vom 1. Oktober an 


beginnt. 
WERE m v.9 Sgr., N. Teſtamente v 2 Sgr. an 
Bibeln bei Chr. Knabe, grüne Schanze 7 
Wegen andauernder Augenkianfgeit wünſche ich mein 
Garten⸗Etabliſſement mit geräumigem Saal, franz 


Billard und Kegelbahn mit vollſtändig eingerichtetem 


Inventar unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Selbſtkäufer wollen ſich an mich wenden. 
d. Oſtſee. J. Bollow. 


Billardfabrik 


_ Barth a 


fr 
7 


elles Fabrikat neuer und gebrauchter 
bein⸗Bälle, Tuche, Reſtaurations⸗Tiſche. 


Friſche Wallnüſſe, 


rheiniſche, verſendet gegen Nachnahme von M. 3,50 


franko 5 Kilo 
J. Wittek, Bacharach. 


National- Dampfſchiffs⸗Kompagnie. 
W Billigſte, beſte und ficherfte nk 
Reiſegelegenheit 
nach Amerika. 


1. Kajüte von 300 Mark an, 
Zwiſchendeck⸗ 110 = 


ing Berlin, W. 
0 Messing, auf ls Bahnbof. 


loose as M.; Ausst-Loose 
„ Kölner Domgeldlaose a 3½ M. ac. 


Kloſterbofecke . 


ä . H. Müller, 


„Deutſcheſtr. 52 
empfiehlt ihr re⸗ 
Billards, Elfen⸗ 


—— ——— 


TER Ollendorf3 Methode, u, 


eine Sprache in kürzeſter 
Nach dieſer Methode erſchienen bei dem Uute 
Grammatik er bearbeitete Lehrbücher in vielfa 


2 — bis jetzt folgende, 
a) Für Deutsche, um Franzöſiſch, Italteniſch, Engliſch, Holländiſch, Schwer 


derſehen zwiſchen Selma und i rem früheren Vor ⸗ 
mund uad edlen Beſchüßer. Im Triumph wurden 
die Angekommenen im freiherrlich Roſpangen'ſchen 
Palais empfangen — auch von der Frelfrau 
Ellen, welche jetzt vollſtändig die Honneurs ihres 
Hauſes machte und ihre frühere apathiſche Zurück⸗ 
gezogenheit vollſtändig aufgegeben hatte. Zwiſchen 
den drei Damen des Hauſes — der Freifrau, 
ihrer Tochter Frida und Selma v. Blankenberg 
— war Ida v. Brunner ſchnell heimiſch gewor⸗ 
den, während Reinhard und Herr v. Roſpangen 
ebenfalls aufrichtige Freuadſchaſt ſchloſſen. 

Die Hochzeitsfelerlichkeiten waren — wie das 


bei dem Freiheren nicht anders zu erwarten fland ſich bewährt. 
Elſchütternd, aber doch frtudig war das Wie- — großartig, von ungewöhnlicher Pracht. Gleich 


Zeit zu erlernen. 


erneuerten Auflag n: 


diſch, Däniſch, Ruſſiſch, Polniſch, Spaniſch, Portugieſiſch, Hebräiſch 


und Lateiniſch zu lernen. 


b) Für Engländer, um Deutſch, Franzöſiſch, Italkeniſch und Spaniſch zu lernen. 
c) Für Franzoſen, um Deutſch, Engliſch, Italieniſch, Spaniſch und Ruſſiſch 


zu lernen. 
d) Für Italiener, Deutſch. Franzöſiſch, Engliſch und Spaniſch zu ler en. 
e) Für Ruſſen um Deutſch, Eugliſch und Franzöſiſch zu lernen. 
f) Für Spanier und g) für Holländer um Deut ſch zu lernen i 
Dieſe Grammatiken mit ihren bay gehörigen Schlüſſeln, Geſpräch⸗ und Leſebüchern find 


dauerhaft gebunden in den renommi-ieften Buchhandlungen vorräthi‘, durch welche aach Preisverzeichuiſſe 
C. Jügel's Verlag in Frankfurt a M. 
Irische Sparöfen (Nusgraves Patent), 


einfachſte und billigſte Heizung, gleich ſehr geeignet für Wohnräume, Korridore, Schulen, Kirchen, Gewäch 
I häufer, Wee kſtätten ꝛc., empfehlen 


gratis zu beziehen ſind. 


— — 


Mattſeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36, 1. 


Her 


Ia Englische 
e ee 


V. Studemund Nachfig., 


Tuchhandlung, 
Heumarkt 1. 


TTT EEE 


ren- u. Damen- 


ee ie eee eee e, 
Den Empfang 


ſünnmtlicher Ueuheiten 


für die 


Herbst- u. Winter-Saison 


erlaube mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Das Lager ift in ſaͤmmtlichen Fabrikaten des 


In⸗ und Auslandes 
aufs Reichhaltigſte ausgeſtattet und werde meinen 
werthen Abnehmern wie bekannt die beſten reell⸗ 
ſten Stoffe zu billigen feſten Preiſen berechnen. 


Tuchſtoffe in den neueſten Muſtern verſende in 
jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 
Reichhaltige Muſterauswah'“ franko. 

R. Rawetzky, Sommerfeld. 


"nonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. 
glasirte Thonröhren von G. Jennings 


150 


18“ Englisch, lichte Weite, 


0.80. 0.99, 1.21, 1,41, 1,60, 2,86, 4.51, 6,93, 9,13 Mark für 2 Fuss Engl. — 610 Millimeter. 


Ila Englische glasirte Thonröhren 


lität wie d. v. George Jennings. 


0,70, 0,88, 1,05, 1,27, 1,49, 2,64, 4,18, 6,50, 8,50 Mark für 2 Fuss Engl. 


IIIa Deutsche glasirte Thonröhren 


0,65, 0,85, .1,00, 1,45, 1,65, 2,70, 4.50, 7,20, 9,70 Pro 


IVa Englische glasirte Thonröhren 


0,40, 0,50, 0,70, 0,80, 1,00, 1,60, 2,70, 4,60, e 
Jennings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt. 
Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Win. Helm, Pölitzerstr. 94. 


Saxlehner's 


zu verlangen. 


in reichen Sortimenten und ſehr ſchöner Qualität, 


Pflanzen für Zimmerkultur 


empfehlen 


Grabow a. O., 
Breiteſtr. 7. 


Gebr. Koch, 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunssen, Fresenlus analysirt, sswie erprobt und geschätzt von medi- 

zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, Mlirseh, Spierelberg, Sean- 

zoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, Friedreich, Schulze, Eb- 
ein, Wunderlich ete. verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 
meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


Echte ? 
Haarlemer Blumenzwiebeln . 


in großer Mannigfaltigkeit und vorzüglichen Exemplaren 


Fabrikat, 
Meter, 


fälschlich als prima oflerirt wird. 
6,60 Mark für 2 Fuss Engl. 


Prämlirt Lyon 1872, Wien 1873, Parls 1878 Silberne Medaille. 


Bitterquelle 


Ausverkauf 


zu jedem annehmbaren 
Bertlerftr 16—18, Max Borchard, 


Alte Gummi⸗Röcke 


werden aufgearbeitet, alle Pläne werden waſſerdicht 
Königliche Hoflieferanten. R 


durch anerkannt tüchtige 


pulver 
beste boll. Bauernbutter, 25-Pfd.-Kübel 


8, und zollfrei nach ganz Deutschland versand 

|(Deutsche Banknoten und Briefmarken in Za 
genommen.) Alle unsere Producte sind an 
und Stelle von unseren eigenen Factoreien aus 


zugeſichert. 


richten. 
Ein deſcheidenes Mädchen in gelegten Jahren N 


ſichtigung von Kindern geſucht. 


anderer Fabriken, jedoch geringerer Qua- 
bestes Bitterfelder und anderes deutsches  deif Mosse. Berlin, C., Königſiraße 50. 


gleicher Qualität, wie sie anderweitig ſeminariſtiſch gebildet. der auch den Klavierunte 


ſchläger an dem Chauſſeeban Sülze⸗Gnoyen 


welcher dret Jahre in der väterlichen Wirthſchaft ha 
war und 1 
ſucht unter be cheidenen Anſorüchen zum J. Oktob 


| Befällige Offerten erbeten unter Prreszell, Roß 


etten, VBettfedern wen 
Beullerür 16-18, 


— Bollwerk 11 im Keller bei J. Schulz. der Exped. dieſes Blattes, Kirchplatz 3, 


nach der Trauung reiſte Willem mit feiner jugend 
lich⸗ſchͤnen Gemahlin nach Schloß Roſpangen ab, 
welches für den bleibenden Aufenthalt des jungen 
Paares beſtimmt und burch den Freihtren IR 
glänzendſter Weiſe ausgeftaitet worden war. 

Im Sommer fand bei Brunner's auf Rede 
lingen dle Taufe eines Töck terchens ſtalt. Die 
Pathen waren: William und Selma v. Roſpan⸗ 
gen, Walter und Ela Grell, endlich Graf Leopo 
Deruburg. Niemand war glücklicher über das Heine 
Fräulein v. Brunner, als deſſen Bruder Reinhard. 

Die Radikallur Reinhard's dis Aelteren, melde 
dieſer an ſich ſelbſt zur Ausführung gebracht, haun 


En de. 


Viele hundert Mark jährlich 


ersparen grössere Haushaltungen, Hotels, Kufen, 
Specereiwaarenhändler u, a, indem dieselben ihres 
Bedorf an Kaffee und Thee direct von unseren 
Lagerhäusern zn Rotterdam in der Original-Ver 
dackung zu unseren folgenden Engros-Preisen be- 
ziehen, 

10 Pfund afrik. Perl-Moces 
1 


0 „ bester Maracaibo sr 
10 „ la. Guatemala „ 928 
10 „ FVorzügl. Perl-Santos 2 10 
10 „ feinster Plant. Ceylen „ 10,7% 
10 „ hochfeinster Java „13% 
10 „ echt arabischer Mocca „ 18, 

4 „ vorzügl. Congo-Thee — 

4 „ feiner Souchong-Thee „ 8.— 
4 „feinster Imperial-Thee „ 950 
4 „ . hechfeinster Mandarin-Peeco-Thee, 12,— 
4 „ beste Qual rein entöltes Cacao- 


Pe 
„ 22.— 
Aufträge von 20 Mark und darüber werden franed 


wühlt und wird für vollständigste Reinheit us 
richtigstes Gewicht die gewisserhafteste Caran 
geleistet. 

T.s ist unser Bestreben, unsere Kunden in jed 
Hinsicht völlig zufriedenzustellen und bitten wir, 
sich durch einen Probeauftrag zu überzeugen. 


BERNHARD T WIJPRECHT & Cie. 
Rotterdam, Wijnstraat 98 & 100. 
„TTT DIN Bene . 7 ! 


Der Bäcker meiſter WIIIn Jaede hier ift am 
d Mts. durch mich beleidigt. Ich erkenn? an, daß 
Etwas gethan habe was beſſer unterbli ben | 
Dies thut mir leid und erkläre ich, daß derſelbe 
acht⸗ und ehrbarer Mann iſt. 
Gützkow, den 14. September 1881. 
F. Wasehow. 


Für Eltern, die ihre Söhne zum Gymnaſtum 
Greifenberg i. Pomm. ſchicken wollen, halte m 
Penfion zu zeitgemäßen Preiſen beſtens empfoh 
Gute Behandlung in der Familie u. Aufficht 


August Zander, Greifenberg i. Pomm, 
Partikulier 


Töchterschule 


beſuchen ſollen, finden gegen billige Penſion lieber 
Aufnahme und ſorgfältige Pflege in einer kaufmäuniſch 
Familie, welche ſelbſt zwei ſchulpflichtige Töchter 
Nähere Auskunft erfolgt auf gef. ſchriftliche Anfra 
unter M. C. 23 durch die Expedition di ſer Ze 1 
oder wird gütir ft eriheilt von Herrn Dr. egenet 
gr. Wollweberſtraße 46, und Herrn Lehrer ners 
Deutſcheſtraße 62. 


Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren 
unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen Stellung als Ge 
ſchafterin oder zur Stütze der aus frau in einem kleine 
Haushalt. Gefällige Offerten bitte einzuſenden um 
B. 81 an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 

Kaſer geſucht; Antritt ſoſort oder 1. Oktober. 
agen an Gayl, Gr⸗Sptrrenwalde bei Prenzlau 


N 


wir 


zur Erthe lung des erſten Unterrichts und zur Beau 


Kniephof bei Walsleben, Kr. Naugard. 

Frau M. Klesler⸗ 
Eine junge Dame wüaſcht Stellung als perl! 
Schneiderin. Adr. unter la. AB. 78 V befördert Ib 


Ich ſuche zum 1. Oftover d. J. einen jungen Mat 
als Hauslehrer für 2 Kinder von 10 u 12 Jab 
bis zu leichten Sonaten und Gruben, und wenn mögll 
im Latein bis Quarta den Unterricht erthellen kann 

Kuhlmorgen bei Torgelow Aux. Gaude, 

Ein junges Mädchen, das ſchon Z J. a. Erich 
thätig war, ſucht z. 1. Nov. d J. Stell. als N 
ſchafterin. Off, u. A. A 16 d. Exp. d. Bl., Kirchslal, 


Geſucht auf ſofort. 


Gute Winterbeſchäftigung finden 100 Me 
tüchtige Erdarbeiter und ca. 50) Mann geübte 


Näheres bei 

Gnoyen in Mecklenburg. Haubenrelsser 

Bauunternehmer. 
Ein junger gebi deter Landwirth, 4 Jahre b. J 


Jahr in fremder ungekündigter Stellund 


J. eine Stellung unter Leitung des Prinzipals . 
bei Labenz. 


Ein Zieglermeiſter, 


welcher im Mafcinen- und Ningofen⸗ 
trieb erfahren iſt, ſowie der Buchfüh 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute Zeug 
anderweitige Stellung. Derſelbe iſt 
einer bedeutenden Dampfziegelei augenbli 
noch in Stellung. Antritt kann 
1. Oktober oder ſpäter erfolgen. 
Gefl. Adreſſen unter A. II. 81 


